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UNSERE ZIELE FÜR EINE
STARKE HEIMAT



Mit dem vorliegenden Info-
heft möchten wir uns bei 
Ihnen vorstellen. In verschie-
denen Begegnungen mit den 
Menschen in unserer Region 
haben wir festgestellt, dass 
es ein großes Interesse an 
den FREIEN WÄHLERN gibt 
- vor allem an den Kandida-
tinnen und Kandidaten, aber 
auch an unseren Themen 
und Positionen. Wir möch-
ten Ihnen über unsere Werte, 
Überzeugungen und Themen 
berichten und Sie am 8. Ok-
tober 2023 bei der Landtags- 
und Bezirkstagswahl um Ihre 
Stimmen bitten.

Wir FREIE WÄHLER stehen 
für Bürgernähe und Trans-
parenz. Wir sind in der Kom-
munalpolitik verwurzelt und 
engagieren uns in unseren 
Heimatgemeinden sowie im 
Kreistag. Zudem sind wir in 
Vereinen aktiv und deshalb 
kennen wir die Bedürfnisse, 
Nöte und Sorgen unserer 
Mitmenschen. 

Wir sehen uns als ECHTE 
ALTERNATIVE für eine bür-
gerliche Politik. Sie werden 
feststellen, dass wir zu den 
Problemen unserer Zeit prag-
matische Lösungen haben, 

Griaß God beinand ´

Der Bayerische Landtag

Die Bundesrepublik Deutschland ist 
föderal aufgebaut, deshalb haben die 
Bundesländer viele Kompetenzen. So 
regeln die Länder beispielsweise alle 
inneren Angelegenheiten, das Bildungs-
wesen, die Wirtschaft und noch viele an-
dere Themen zu einem sehr großen Teil 
selbstständig.

In den vergangenen fünf Jahren wur-
de Bayern durch eine Koalition zwischen 
der CSU und den FREIEN WÄHLERN 
regiert. Wir FREIE WÄHLER stellen mit 
Hubert Aiwanger den stellvertretenden 
Ministerpräsidenten und Wirtschaftsmi-
nister. Dazu sind Thorsten Glauber Um-
weltminister und Prof. Michael Piazolo 
Kultusminister.

Der Bayer. Landtag wählt den Minis-
terpräsidenten und erteilt die Zustim-
mung für die vom Ministerpräsidenten 
berufenen Minister. Zudem hat das 
Parlament die Aufgabe, Gesetze zu be-
schließen. Diese werden gewöhnlich von 
der Staatsregierung entwickelt, im Parla-
ment diskutiert und dann beschlossen. 
So hat jeder Abgeordnete im Landtag 
direkt Einfluss auf die Gesetze in Bayern 
und kann über Themen mitentscheiden, 
die unseren Alltag bestimmen.

die wir mit gesundem Men-
schenverstand umsetzen 
wollen. Wir wollen, dass unse-
re schöne Heimat lebenswert 
bleibt – auch für unsere nach-
folgenden Generationen.

Wir versprechen Ihnen, 
dass wir uns für unsere Hei-
mat und seine Bürgerinnen 
und Bürger mit aller Kraft 
einsetzen werden. Unsere 
Region ist es wert, ein noch 
besseres Gehör zu finden 
und noch stärker im Landtag 
und im Bezirkstag vertreten 
zu sein.
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Landtag und Bezirkstag

Ihr
Michael Koller

Der Bezirkstag 

Der Bezirkstag ist in der Bevölkerung 
kaum bekannt. Er leitet den Regierungs-
bezirk Oberbayern und hat in den Be-
reichen Soziales, Gesundheit, Bildung, 
Kultur, Heimat und Umwelt wichtige Auf-
gaben. 

Neben den Kommunen sowie den 
Landkreisen und kreisfreien Städten ist 
der Bezirk die dritte Ebene der kom-
munalen Selbstverwaltung in Bayern. 
Der Bezirk Oberbayern schafft öffentli-
che Einrichtungen für das soziale, wirt-
schaftliche und kulturelle Wohl der Bür-
gerinnen und Bürger. Er ist Träger der 
Eingliederungshilfe für Menschen mit 
Behinderungen und der Hilfe zur Pflege 
für pflegebedürftige Menschen. Der Be-
zirk hat eigene Fach- und Förderschu-
len. Er betreibt Freilichtmuseen und das 
Kultur- und Bildungszentrum Kloster 
Seeon. Darüber hinaus ist er für die psy-
chiatrische und neurologische Versor-
gung zuständig. Diese Aufgabe nimmt er 
über sein Kommunalunternehmen Klini-
ken des Bezirks Oberbayern (kbo) wahr.

Der Bezirk Oberbayern hat seinen Sitz 
in der Prinzregentenstraße in München. 
Dort finden auch die Sitzungen des Be-
zirkstages statt.



Michael 
Koller
DIE ALTERNATIVE FÜR EINE BÜRGERLICHE POLITIK

Der Direktkandidat der 
FREIEN WÄHLER Berch-
tesgadener Land, Michael 
Koller, im Interview über 
seine Person, seine Werte 
und die Herausforderun-
gen der Zukunft.

Der Wähler: Micherl, Du 
kandidierst für die FREIEN 
WÄHLER Berchtesgadener 
Land als Direktkandidat für 
den Bayer. Landtag. Könn-
test Du Dich bitte kurz vor-
stellen?

Michael Koller: Sehr ger-
ne mache ich das. Ich 
denke, dass mich der eine 
oder andere schon kennt. 
Ich bin der Koller Micherl 

aus Berchtesgaden und 
bin 46 Jahre alt. Beruf-
lich bin ich Fachlehrer 
an der Realschule im Ru-
pertiwinkel in Freilassing 
und Verwaltungsleiter im 
Pfarrverband Stiftsland 
Berchtesgaden. Nach mei-
ner Mittleren Reife habe 
ich eine Ausbildung zum 
Schreiner gemacht und 
habe dann die Ausbildung 
zum Fachlehrer in Augs-
burg absolviert. Seit 2008 
bin ich an der Realschule in 
Freilassing.

Der Wähler: Und wie sieht 
es mit Deiner politischen 
Laufbahn aus?

Michael Koller: Ich bin seit 
vielen Jahren in der Kom-
munalpolitik verwurzelt. 
Seit 2008 bin ich Gemein-
derat in Berchtesgaden 
und seit 2014 bin ich Mit-
glied im Kreistag. Nach der 
letzten Kommunalwahl 
2020 wurde ich zum stell-
vertretenden Landrat des 
Berchtesgadener Landes 
gewählt. Man kann schon 
sagen, dass ich viel Erfah-
rung habe und die Bedürf-
nisse der Menschen in un-
serer Gegend kenne.

Der Wähler: Du bewirbst 
Dich um ein Mandat im Bay-
er. Landtag. Gesetzt den Fall, 
Du würdest in den Landtag 

einziehen, welche Themen 
sind Dir wichtig?

Michael Koller: Ich bin ein 
sehr traditionsbewusster 
Mensch, der sehr dankbar 
dafür ist, dass er in unse-
rer schönen Heimat leben 
darf. Von der schönen Um-
gebung können wir uns 
aber nichts kaufen. Wir 
müssen einerseits in der 
globalisierten Welt unsere 
Heimat schützen und be-
wahren und andererseits 
aber durch sinnvolle Maß-
nahmen eine positive und 
maßvolle Weiterentwick-
lung ermöglichen. Das ist 
mein Antrieb, dafür möch-
te ich mich einsetzen.

Der Wähler: Könntest Du 
das bitte noch etwas konkre-
tisieren oder einzelne Projek-
te aufzeigen?

Michael Koller: Mir liegt 
zum Beispiel die Landwirt-
schaft sehr am Herzen. Mir 
sind der Schutz und der 
Erhalt der kleinen Land-
wirte und Almwirte sehr 
wichtig. Wenn z.B. eine 
friedliche Co-Existenz zwi-
schen den Menschen und 
Bär, Wolf oder anderen 
Raubtieren nicht möglich 
ist, dann muss die Möglich-
keit bestehen, diese Tiere 
zu entnehmen. Auch Beu-
tetiere haben ein Recht 
auf Schutz und die Betrie-

be erst recht. Solange die 
Beutegreifer unauffällig 
sind und sich den Men-
schen nicht nähern, ist das 
ok. Beim ersten Fall jedoch 
gilt es zu reagieren. Dann 
sehe ich auch die Sicher-
heit der Menschen nicht 
mehr gegeben. Ein ande-
res Thema ist die Stärkung 
der bestehenden landwirt-
schaftlichen Betriebe. Der 
Freistaat muss sämtliche 
Aktivitäten der Landwirte 
unterstützen, um ein er-
tragreiches Auskommen 
zu haben. Dazu zählt bei-
spielsweise die Schaffung 
und der Ausbau von re-
gionalen Vermarktungs-
möglichkeiten. Ich würde 
es auch begrüßen, wenn 
auf alle Grundnahrungs-
mittel die Mehrwertsteuer 
entfällt. Was der Mensch 
unmittelbar zum Leben 
braucht, sollte steuerfrei 
sein, zumal ja bereits zig-
fach Steuer dafür bezahlt 
wurde.

Der Wähler: Wie siehst Du 
unsere Gegend im Vergleich 
zu anderen Regionen in Bay-
ern?

Michael Koller: Ich sehe es 
schon so, dass der Ruper-
tiwinkel und der Berchtes-
gadener Talkessel mehr 
Aufmerksamkeit brauchen, 
gerade im Bayer. Landtag. 
Die Konzentration auf die 

BERUFLICHE LAUFBAHN

 • Mittlere Reife
 • Ausbildung zum   

 Schreiner
 • Ausbildung zum Fach-  

 lehrer in Augsburg
 • Dozent am Staatsins-  

 titut zur Ausbildung   
 von Fachlehrern
 • seit 2008 Fachlehrer   

 an der Realschule im   
 Rupertiwinkel
 • seit 2016 Verwaltungs- 

 leiter im Pfarrverband  
 Stiftsland Berchtes-  
 gaden

 • seit 2020 stellvertreten- 
 der Landrat im   
 Berchtesgadener Land
 • Gemeinderat Berchtes- 

 gaden
 • Fraktionssprecher der  

 FREIEN WÄHLER   
 Berchtesgaden im Ge- 
 meinderat
 • langjähriges Mitglied im  

 Vorstand der FREIEN   
 WÄHLER Berchtesgaden
 • stellvertretender Vor-  

 sitzender der FREIEN   
 WÄHLER Berchtesgade- 
 ner Land
 • stellvertretender Vor-  

 sitzender der FREIEN   
 WÄHLER Oberbayern

POLITISCHE LAUFBAHN
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Wir leben in einer schonen Heimat und 
die mussen wir unbedingt schutzen
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vor großen Massenunter-
künften mit vielen Ethnien. 
Die Probleme dabei sind 
vorprogrammiert. Der Frei-
staat muss die Landrats-
ämter aber entsprechend 
unterstützen, gerade auch 
personell, denn viele klei-
ne Unterkünfte bedeuten 
viel Mehraufwand gegen-
über großen Zeltstädten. 
Wir müssen die Integration 
der Menschen fördern, 
aber auch Leistungen von 
den Migranten einfordern. 
Wer sich nicht integrieren 
will in unsere Gesellschaft, 
der sollte auch kein Bleibe-
recht erhalten. Im Übrigen 
müssen Sachleistungen im 
Vergleich zu Geldleistun-
gen viel mehr ausgebaut 
werden. Wenn nur noch 
die notwendigsten Gelder 
fließen, dann werden die 
wirklichen Flüchtlinge un-

terstützt und die Wirt-
schaftsflüchtlinge 
ausgebremst. 

Der Wähler: Der 
K l imawande l 

b e s t i m m t 

großen Städte in Bayern 
nimmt immer mehr zu und 
die ländlichen Regionen 
werden abgehängt. Da ist 
zum Beispiel die medizini-
sche Versorgung. Ich rede 
gar nicht vom Kliniken-
sterben, welches auch vom 
Bund seit Jahren befeuert 
wird. In vielen Gemeinden 
gibt es keine ausreichende 
Hausarztversorgung mehr 
– von Fachärzten ganz zu 
schweigen. Wir müssen 
mehr in die Gesundheit 
der Menschen investieren, 
auch z.B. durch bessere 
Förderung von kommu-
nalen Ärztehäusern und 
ähnlichen Initiativen. Auch 
um die Apotheken mache 
ich mir in vielen Bereichen 
große Sorgen.

Der Wähler: Und wie siehst 
Du die Flüchtlingssituation?

Michael Koller: Die 
aktuelle Situation ist 
prekär und wird in 
absehbarer Zeit nicht 
leichter. Ziel muss 
es sein, die Mi-
granten zu-
nächst in de-
zentra len, 
kleinteiligen 
Unterkünf-
ten unter-
zubringen. 
Ich warne 
eindringlich 

EHRENÄMTER
 • Mitglied als Einzelper-  

 sönlichkeit im   
 Diözesanrat des   
 Erzbis tums München   
 und Freising
 • Mitglied im Dekanatsrat  

 Berchtesgaden
 • Vorstand der Untersalz- 

 berger Weihnachts-  
 schützen

mittlerweile unser tägliches 
Leben. Was können wir Dei-
ner Meinung nach tun, um 
uns zu schützen?

Michael Koller: Der Klima-
wandel ist nicht erst seit 
einigen Monaten Realität. 
Ich erinnere mich an erste 
Starkregenereignisse An-
fang der 2000er Jahre in 
unserer Region. Die Kom-
munen tun alles in Ihrer 
Macht stehende, um sich 
an den Klimawandel an-
zupassen und seine Fol-
gen abzumildern. Allzu oft 
steht dabei aber die teil-
weise überbordende Bü-

rokratie im Weg. Hier ist 
die Landespolitik gefragt. 
Genehmigungsverfahren 
für Regenrückhaltebecken 
beispielsweise müssen er-
heblich verkürzt und ver-
einfacht werden. Es kann 
doch nicht sein, dass sich 
solche Verfahren über Jah-
re und Jahrzehnte hinzie-
hen und unsere Bevölke-
rung nicht geschützt wird. 
Die Gemeinderäte und 
Bürgermeister haben die 
Probleme erkannt, doch 
sie werden nicht ausrei-
chend in ihren Vorhaben 
unterstützt. Darüber hin-
aus stehen wir FREIE WÄH-
LER für regionale Lösun-
gen. Für mich ist es nicht 
denkbar, dass ein Waldbe-
sitzer sein Holz nicht mehr 
zum Heizen verwenden 
darf. Der Waldbauer weiß 
doch selbst, was für seinen 
Wald am besten ist. Zudem 
müssen wir die regional 

vorhandenen Potentiale 
von Wind, Sonne und Was-
serkraft nutzen. Für uns 
ist Wasserstoff ein extrem 
wichtiger Baustein in der 
Zukunft. Deshalb muss der 
Freistaat diese Technologie 
massiv fördern. 

Der Wähler: Zum Abschluss 
haben wir noch eine brisante 
Frage an Dich? Wie siehst Du 
als Lehrer die Bildungssitua-
tion in Bayern? Zuletzt gab 
es doch einige erschreckende 
Ergebnisse bei Vergleichstest.

Michael Koller: Zunächst 
einmal möchte ich eine 
Lanze für unsere Kinder 
brechen. Wir können doch 
nicht allen Ernstes verlan-
gen, dass unsere Kinder 
immer schneller immer 
mehr lernen. Das funktio-
niert einfach so nicht. Ich 
erlebe das jeden Tag. Der 
Druck, der teilweise auf die 

Kinder ausgeübt wird, ist 
wirklich oft unerträglich. 
Ich bin der Meinung, dass 
die Mittelschule erheblich 
gestärkt werden muss. Das 
ist keine schlechte Schulart 
und schon gar keine Schu-
le zweiter oder dritter Klas-
se. Ganz im Gegenteil. Die 
Mittelschule ist viel besser 
als ihr Ruf. Die Kinder wer-
den hier behutsam an das 
Berufsleben herangeführt 
und sie sind die Basis für 
das Handwerk und die 
handwerklichen Berufe. 
Handwerk hat goldenen 
Boden und da müssen wir 
wieder hin. Das Gymna-
sium ist richtig und wichtig, 
auch die Realschule hat 
seine Berechtigung, doch 
die Mittelschule muss vom 
Stigma befreit werden, 
dass dort nur die schlech-
ten Schüler sind. Wenn es 
so weitergeht, werden wir 
in einigen Jahren alle eine 
saftige Quittung bekom-
men. Der Mangel an Fach-
kräften wird sich verschlim-
mern und irgendwann wird 
man erkennen, was da 
falsch gelaufen ist.

Der Wähler: Lieber Micherl, 
herzlichen Dank für das In-
terview und die Einblicke, die 
Du uns gegeben hast. 

Ich bitte Sie um Ihr Vertrauen und Ihre 
Stimme am 8. Oktober 2023! 
Wählen Sie eine echte Alternative für 
eine bürgerliche Politik. Ich will mit-
helfen und anpacken, damit unser 
schönes Land lebenswert bleibt. Ich 
stehe für eine Politik mit gesundem 
Menschenverstand.
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ANPACKEN STATT AUSSITZEN

Die FREIEN WÄHLER 
Berchtesgadener 

Land haben mich als Lis-
tenkandidat für die Land-
tagswahl am 8. Oktober 
2023 nominiert. Ich bitte 
Sie um Ihre Zweitstimme 
auf der Liste 3, Platz 37. 

Ich bin es aufgrund 
meines Berufes und mei-
ner ehrenamtlichen Tätig-
keiten gewohnt, Führung 
und vor allem Verant-
wortung zu übernehmen. 
Dabei bilde ich mir zuerst 
eine fundierte Meinung, 
in dem ich versuche die 
Themen möglichst um-
fassend zu verstehen. Im 
Anschluss daran trete ich 

BERUFLICHE LAUFBAHN

POLITISCHE LAUFBAHN

EHRENÄMTER

 • Ausbildung bei der   
 Allianz Versicherungs AG
 • Experte Betriebliche   

 Altersversorgung
 • Riskmanager Sach-   

 und Feuerversicherung
 • Zweigstellenleiter

 • Stadtrat von Freilassing
 • Kreisrat im Kreistag   

 Berchtesgadener Land
 • 1. Vorsitzender der   

 Kreisvereinigung der   
 FREIEN WÄHLER   
 Berchtesgadener Land

 • 1. Vorstand TSV 1896   
 Freilassing e.V.

SPORT / EHRENAMT
Die sportliche und eh-
renamtliche Kultur ist 
seit Jahrhunderten fest 
miteinander verbunden. 
Es ist wichtig, dafür mit 
den nötigen Sportstätten 
und Schwimmbäder zu 
sorgen. Die Sportvereine 
mit den Schulen in der 
Zusammenarbeit hier zu 
verbinden stärkt unsere 
Gesellschaft.

Der Rupertiwinkel und das 
Berchtesgadener Land sind 
eine wunderschöne Land-
schaft, die wir als unsere 

Heimat bezeichnen dürfen. 
Wir müssen diese einerseits 

schützen und anderer-
seits behutsam weiter-
entwickeln. Das sind 
meine Ziele, die ich im 
Bayerischen Landtag 
vertreten möchte.

Ich bitte Sie um 
Ihre Stimme am 8. 
Oktober 2023.

für diese Meinung und 
meine Überzeugung ein 
- zum Wohle aller Bürge-
rinnen und Bürger.

Mit der Kommunal-
wahl 2020 wurde ich als 
Vertreter meiner Hei-
matstadt in den Stadtrat 
gewählt, darüber hinaus 
darf ich unseren Land-
kreis als Kreisrat vertre-
ten.

Mir ist es wichtig, mei-
ne Erfahrungen als Vor-
stand eines der größten 
Sportvereine unseres 
Landkreises, sowie meine 
Tätigkeit als Zweigstellen-
leiter eines Maklerbüros 

in die Politik einfließen 
lassen zu können und un-
sere Heimat wirtschaft-
lich und regional weiter-
zuentwickeln.

Die Wahl zum Kreis-
vorsitzenden zeigte mir 
auf, wie wichtig eine Ver-
tretung unserer Kreises 
im Landtag ist. Daher ist 
es mir wichtig, unserer 
Position im Landtag zu 
stärken.

Daniel 
Langst

WIRTSCHAFT
In unserer schnelllebigen 
Zeit ist es wichtig, die rich-
tige Antwort auf die wich-
tigen Punkte zu geben: 
Stillstand ist Rückschritt. 
Regionalität und regio-
nale Wertschöpfung sind 
wesentliche Punkte in der 
zukünftigen Entwicklung 
unseres Landes.

DIGITALISIERUNG
Wir müssen dafür sor-
gen, dass jeder einen an-
gemessen Anschluss ans 

Internet erhält. Die 5G 
Technologie stellt hier-
bei eine Schlüsseltechno-
logie dar, die es uns er-
möglicht, auch im letzten 
Winkel unseres Landes 
eine Internet-Verbindung 
herzustellen. Wir müssen 
unsere Kommunen ef-
fektiver und bürgernaher 
entwickeln, sowie den 
Ausbau intelligenter und 
digital gesteuerter Strom-
netze forcieren.

8



Die FREIEN WÄHLER 
Berchtesgadener 

Land haben mich als Di-
rektkandidatin für die 
Bezirkstagswahl am 8. 
Oktober 2023 nominiert. 
In den anderen Stimm-
kreisen bitte ich um Ihre 
Zweitstimme auf der Liste 
3, Platz 25.

Als 2. Bürgermeisterin 
und Stadträtin der Stadt 
Laufen kenne ich  die Pro-
bleme der Kommunen 
und der Bürgerinnen und 
Bürger und erfahre was 
die Menschen vor Ort be-
wegt. Dabei handelt es 
sich oft auch um Proble-
me im sozialen Umfeld.

Der Bezirk Oberbayern 
sollte sich noch mehr in 

BERUFLICHE LAUFBAHN

POLITISCHE LAUFBAHN

EHRENÄMTER

 • Mittlere Reife
 • Ausbildung zur Sparkas- 

 senkauffrau
 • Angestellte im Fortbil  

 dungsinstitut der Bayer.  
 Polizei 
 • Mutter und Oma

 • Seit 2002 Stadträtin in  
 Laufen
 • Von 2008 bis 2014   

 3. Bürgermeisterin
 • Seit 2014    

 2. Bürgermeisterin 
 • Fraktionsvorsitzende   

 der FREIEN WÄHLER   
 Berchtesgadener   
 Land im Kreistag
 • Langjährige Vorsitzen- 

 de der FREIEN WÄHLER  
 Laufen

 • Langjährige Vorsitzen- 
 de der Volkshochschule  
 Laufen
 • Aktives Mitglied beim   

 Trachtenverein   
 GTEV  d`Grenzlandler  
 Laufen
 • Aktive Musikantin bei   

 der Musikkapelle   
 Leobendorf in der   
 Gruppe „Liangdorfer   
 Spätzünder“

Unser Gesundheitssystem 
steht vor großen Herausfor-
derungen und ich bin mir 

sicher, dass ich mit meiner 
Erfahrung die Entwicklun-
gen positiv beeinflussen 
kann - für die Menschen 
in unserer Region.

Ich bitte Sie um Ihre 
Stimme am 8. Oktober 
2023.

diesen Bereichen engagie-
ren und vielfältigere An-
gebote schaffen. Mit der 
Psychiatrie in Freilassing 
wurde ein erster Schritt 
in die richtige Richtung 
im Bereich der überregio-
nalen Gesundheitsvor-
sorge gemacht. Wir brau-
chen vor allem in unseren 
ländlichen Gebieten eine 
wohnortnahe Versor-
gung mit Haus- und Fach-
ärzten, sowie ein funktio-
nierendes Notarzt- und 
Rettungsdienstwesen. 
Dabei dürfen wir es aber 
nicht bewenden lassen, 
sondern wir müssen die-
ses Angebot weiter aus-
bauen.

Als aktive Trachtlerin 
und Musikantin liegt es 

mir natürlich sehr am 
Herzen, dass unsere Kul-
tur und unser Brauch-
tum erhalten werden. 
Für all dies möchte ich 
mich in den kommenden 
Jahren verstärkt einset-
zen.

SENIOREN – EHRE, WEM 
EHRE GEBÜHRT
Ich schätze die Lebenser-
fahrung unserer Senioren 
und auch deren Tatkraft 
ist unersetzlich. Ich ver-
urteile die zunehmende 
Altersdiskriminierung bis 
hin zu den Vorwürfen, 
für den Klimawandel ver-
antwortlich zu sein. Eine 
Erhöhung des Rentenein-
trittsalters und Renten-
kürzungen sind kein Dank 
für ein jahrzehntelanges, 

Brigitte 
Rudholzer
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MIT LEIDENSCHAFT UND ERFAHRUNG

11

hartes Berufsleben und 
genauso abzulehnen wie 
die nachträgliche Renten-
besteuerung.

KULTUR UND BRAUCH-
TUM PFLEGEN
Die kulturelle Vielfalt in 
Bayern muss weiterhin 
gepflegt und für die nach-
folgenden Generationen 
bewahrt werden. Dazu 
gehört auch die Erhaltung 
von Kunsthandwerksfer-
tigkeiten. Das kulturelle 
Leben spielt sich vor Ort, 
bei den Bürgern ab. För-
dermittel müssen mög-
lichst dezentral und ge-
recht verteilt werden

BESTE LEBENSQUALITÄT 
IN STADT UND LAND
Unser Bayern ist schön, 
doch es gibt Unterschie-
de zwischen Stadt und 
Land. Der ländliche Raum 
darf nicht abgehängt wer-
den und braucht deshalb 
beste Infrastruktur, Ge-
sundheitsversorgung, Bil-
dungseinrichtungen und 
eine Perspektive für eine 
wirtschaftliche Entwick-
lung. Es braucht genü-
gend bezahlbaren Wohn-
raum in Stadt und Land.
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Die FREIEN WÄHLER 
Berchtesgadener 

Land haben mich als Lis-
tenkandidatin für die 
Landtagswahl am 8. Ok-
tober 2023 nominiert. Ich 
bitte Sie um Ihre Zweit-
stimme auf der Liste 3, 
Platz 37. 

Der Rupertiwinkel und 
der Chiemgau sind mit 
die schönsten Regionen 
Bayerns. Ich möchte mit 
meinen Kompetenzen 
meinen Teil dazu beitra-
gen, dass unsere Heimat 
lebenswert bleibt - auch 
für die künftigen Genera-
tionen. Ich stehe für eine 
vernünftige Sachpolitik, 

BERUFLICHE LAUFBAHN

POLITISCHE LAUFBAHN

 • Mittlere Reife 
 • Ausbildung zur Verwal- 

 tungsfachangestellten  
 mit Fachrichtung Bun-  
 desverwaltung
 • Weiterbildung zur Ver- 

 waltungsfachwirtin 
 • seit 2019 Bauamtsleite- 

 rin in der Verwaltungs- 
 gemeinschaft    
 Waging a. See
 • seit 2023 nebenamt-  

 liche Lehrbeauftragte   
 an der Bayerischen Ver- 
 waltungsschule

 • 2. Bürgermeisterin des  
 Marktes Teisendorf
 • Gemeinderätin in   

 Teisendorf
 • Kreisrätin im Kreistag   

 Berchtesgadener Land
 • stellv. Kreisverbandsvor- 

 sitzende der FREIEN   
 WÄHLER Berchtes-  
 gadener Land

klare Kommunikation 
und ehrliche Vertretung 
der Interessen unserer 
Bürgerinnen und Bürger. 

Wichtig ist künftig auch 
eine noch bessere Verein-
barkeit von Familie und 
Beruf. Es gibt viele Frau-
en, die top-qualifiziert 
sind und mit ihren Qualifi-
kationen unsere Betriebe 
unterstützen können und 
deshalb gefördert werden 
müssen. 

Gerade auf Bezirks-
ebene stehen wichtige 
Weichenstellungen, wie 
z.B. im Gesundheitswe-
sen, an. Hier verstehe ich 

mich als starker Partner 
sowohl der Kliniken, als 
auch der Bürgerinnen 
und Bürger. Mit den Men-
schen reden und ihre Be-
dürfnisse zu erfahren, 
ist die wichtigste Eigen-
schaft eines Politikers 
- das verstehe ich unter 
bodenständiger Politik. 
Mein Ziel ist Politik mit 
den Menschen und nicht 
über die Menschen. 

FAMILIE UND BERUF UN-
TER EINEN HUT BRINGEN
Bayern muss Familien-
land bleiben. „Kind und 
Karriere“ – dieses Motto 
muss im realen Leben 
unkompliziert möglich 
werden. Gerade jungen 

Sabrina 
Stutz
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ENGAGIERT, SOZIAL, BODENSTÄNDIG

Familien möchte ich hier 
den Rücken stärken und 
Mut zur Zukunft ma-
chen. 
Wir wollen eine zu-
kunftsorientierte und 
kinderfreundliche Ge-
sellschaft. Beste Rah-
menbedingungen für 
Familien und bedarfsge-
rechte Betreuungsange-
bote in den Kommunen 
sind unser Auftrag.

HEIMAT
Unser Bayern ist schön, 
doch es gibt Unter-
schiede zwischen Stadt 
und Land. Der länd-
liche Raum darf nicht 
abgehängt werden und 

braucht des-

halb beste Infrastruktur, 
Gesundheitsversorgung,  
Bildungseinrichtungen 
und eine Perspektive 
für eine wirtschaftliche 
Entwicklung. Es braucht 
genügend bezahlbaren 
Wohnraum in Stadt und 
Land.

GESUNDHEIT UND 
PFLEGE MÜSSEN HOHEN 
STELLENWERT HABEN
Die Gesundheitsvorsorge 
und Pflege in den ländli-
chen Regionen zu stärken 
ist unsere zentrale ge-
samtgesellschaftliche Auf-
gabe. Der Mensch steht 
hier im Mittelpunkt, und 
zwar vom ersten bis zum 
letzten Lebensabschnitt. 
Würdiges Altwerden in 
den eigenen vier Wänden 
soll weitgehend möglich 
sein.

Ich gehöre zu einer Gene-
ration, die gerne die Zu-
kunft mitbestimmen will. 
Ich bin bürgerlich erzo-
gen worden und vertre-
te diese Werte. Ich stehe 
für eine sachorientierte 
politische Arbeit im Ein-
klang mit unseren Wer-
ten.

Ich bitte Sie um Ihre Stim-
me am 8. Oktober 2023.



ANPACKEN     FÜR BAYERN

DANIEL

LÄNGST
ANPACKEN STATT AUSSITZEN

KOLLER
MICHAEL

DIE ALTERNATIVE FÜR EINE BÜRGERLICHE POLITIK

SABRINA

S T U T Z
ENGAGIERT, SOZIAL, BODENSTÄNDIG

BRIGITTE

RUDHOLZER
MIT LEIDENSCHAFT UND ERFAHRUNG
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HEIMAT IST ZUKUNFT 
- GLEICHWERTIGE 
LEBENSVERHÄLTNISSE 
ANSTREBEN
Bayerns Stärke liegt in 
einem funktionierenden 
Zusammenspiel und Aus-
gleich von Stadt und Land 
sowie allen Regionen. Der 
ländliche Raum darf nicht 
abgehängt werden und 
braucht beste Infrastruk-
tur, Gesundheitsversor-
gung, Bildungseinrichtun-
gen und Perspektiven für 
eine wirtschaftliche Ent-
wicklung. Die Städte brau-
chen genügend bezahlba-
ren Wohnraum und eine 
Entschleunigung statt zu 
viel Verdichtung. Diesen 
Ausgleich von Stadt und 
Land zum Nutzen beider 
muss eine vorausschau-
ende Politik organisieren 
und die Bürger auf die-
sem Weg mitnehmen.

Unsere Ziele sind u. a.
• Ländlichen Raum gleich- 
 berechtigt weiterent-  
 wickeln
• Vereine und das Ehren- 
 amt stärken

STARKE LANDWIRT-
SCHAFT - UNVERZICHT-
BAR FÜR BAYERN
Unseren bayerischen 
Bäuerinnen und Bauern 
verdanken wir erstklassige 
Lebensmittel und eine ge-
pflegte Kulturlandschaft. 
Unqualifizierte ideolo-
gische Angriffe auf die 
Landwirtschaft weisen wir 
zurück. Bäuerliche Land-
wirtschaft und das Ernäh-
rungshandwerk brauchen 
eine Perspektive, nur so 
ist unsere heimische Le-
bensmittelversorgung ge-
sichert.

Unsere Ziele sind u. a.
• Die Bürokratie für Land- 
 wirte verringern
• Gentechnikfreies Bayern

KINDER SIND 
ZUKUNFT
Wir wollen eine zukunfts-
orientierte und kinder-
freundliche Gesellschaft. 
Beste Rahmenbedingun-
gen für Familien und be-

darfsgerechte Betreu-
ungsangebote in den 
Kommunen sind unser 
Auftrag. Zuneigung, Spaß 
und freie Entfaltung für 
unsere Jüngsten sind wich-
tig. Optimale Bildungsein-
richtungen schließen an 
die frühkindlichen Betreu-
ungsangebote an.

Unsere Ziele sind u. a.
• Kostenfreie Kinderbe-  
 treuung erhalten
• Angemessene Bezah-  
 lung im Berufsbild Erzie- 
 her - auch in der Aus-  
 bildung

KULTURGÜTER  
SCHÜTZEN
Bayern ist ein Kulturstaat 
und ein Hort des Ehren-
amts. Ehrenämter und 
Vereine sind der Herz-
schlag unseres Bayern-
Landes. Wir schätzen den 

Zusammenhalt und das 
Engagement der Men-
schen und wollen Frei-
beträge erhöhen und bei 
Haftungsfragen mehr Si-
cherheit geben. 

Unsere Ziele sind u. a
• Fördermittel möglichst  
 dezentral und  gerecht  
 verteilen.
• Eine regionalisierte Kul - 
 turpolitik und eine   
 dezentrale Entschei-  
 dungskompetenz.

WASSER IST LEBEN
Wasser ist ein besonders 
schützenswertes Gut. Un-
sere Wasserversorgung 
sorgt für unseren Le-
bensstandard und muss 
in allen Bereichen gesi-
chert werden. Wir werden 
weiter als Hüter unseres 
Wassers im Freistaat ein-
stehen.

Unsere Ziele sind u. a.
• Keine Privatisierung der  
 Trinkwasserversorgung
• Unterstützung der   
 Kommunen bei der   
 Sanierung der Wasser-  
 und Abwassernetze

KLIMA UND UMWELT-
SCHUTZ - PRAGMATISCH 
ANPACKEN
Nachhaltigkeit ist Zu-
kunftssicherung. Unser 
Klima, unsere Umwelt und 
unseren Wohlstand zu 
schützen, verlangt intel-
ligente Lösungen, keine 
Ideologie. Den Energie-
sektor müssen wir erneu-
erbar und unabhängiger 
machen, Wasserstoff ist 
eine Jahrhundertchance, 
unsere Wälder sind unse-
re natürliche Lunge, Was-
ser ist Leben. 

Unsere Ziele sind u. a.
• Hochwasserschutz   
 mit dezentralen Wasser- 
 rückhaltemaßnahmen
• Plastikabfälle verringern  
 und Plastikanteile in Ver- 
 sorgungsketten verrin-  
 gern

VERKEHR FÜR DIE  
ZUKUNFT GESTALTEN
Wir stehen für eine Wei-
terentwicklung der Mobili-
tät und sehen die Aufgabe 
in der Vielfalt der Mobili-
tätsformen. Straßen, Fahr-
radwege und der ÖPNV 
müssen sich gezielt er-
gänzen. Die bayerischen 
Flughäfen binden uns an 
die Welt an. Erneuerbare 
Treibstoffe inklusive Was-
serstoff müssen fossile 
Energieträger ersetzen.

Unsere Ziele sind u. a.
• Radschnellwege bauen
• Kein generelles Tempo- 
 limit auf Autobahnen

Unsere Politik - Heimat und Landwirtschaft
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SICHERHEIT IST  
VON ZENTRALER  
BEDEUTUNG
Deutschland und Bayern 
müssen sicher sein. Wir 
stehen zu unseren Si-
cherheits- und Strafverfol-
gungsbehörden. Sicher-
heit muss konsequent und 
nachhaltig garantiert wer-
den. Wir tolerieren weder 
gesellschaftsgefährdende 
Aktionen und Straftaten 
von Extremisten noch von 
„Aktivisten“. Rechtsbrüche 
dürfen nicht verharmlost 
werden.

Unsere Ziele sind u. a.
• Nationalen Pakt Cybersi- 
 cherheit unterstützen
• Unterstützung des Auf- 
 baus eines zuverlässigen  
 europäischen Grenz-  
 schutzes

KATASTROPHENSCHUTZ 
IST BÜRGERSCHUTZ
Die Erfahrung aus Corona 
zeigt, dass ein schlagkräf-
tiger Katastrophenschutz 
unumgänglich ist. Einsatz-
bereite Menschen und 
gute Materialausstattung 
und Logistik sind unver-
zichtbar.

Unsere Ziele sind u. a.
• Verpflichtendes Gesell- 
 schaftsjahr für alle
• Grundversorgung an   
 wichtigen Arzneimitteln  
 sicherstellen

EHRENAMT - ZENTRALE 
SÄULE DER GESELL-
SCHAFT
Wir FREIE WÄHLER sind 
eine politische Kraft aus 
den Kommunen. Das 
Ehrenamt hat einen un-
ermesslichen Mehrwert 
für unseren Freistaat. Das 
ehrenamtliche und frei-
willige Engagement von 
Millionen von Menschen 
sorgt maßgeblich dafür, 
dass Bayern funktioniert. 
Wir wollen Ehrenamtler 
noch besser unterstützen 
und vor Regress schützen.

Unsere Ziele sind u. a.
• Vereine  von über-  
 zogener Bürokratie   
 befreien
• Haftungsrisiken für Ver- 
 einsvorstände    
 reduzieren  
 

MIGRATION, ASYL UND 
INTEGRATION VERANT-
WORTLICH STEUERN
Migration ist eine große 
politische Herausforde-
rung. Die Abwanderung 
qualifizierter Menschen 
aus Deutschland auf-
grund hoher Steuern und 
Bürokratie hierzulande 
und besserer Bezahlung 
im Ausland muss durch 
bessere Rahmenbedin-
gungen reduziert werden. 
Bei der Zuwanderung 
nach Deutschland gilt es, 
die Balance von Humani-
tät und Integrationsfähig-
keit zu wahren.

Unsere Ziele sind u. a
• Fluchtursachen bekämp- 
 fen, auch durch gezielte  

 Wirtschaftspolitik in den  
 Herkunftsländern.   
 Faire Handelspolitik, die  
 Perspektiven schafft
• Asylverfahren beschleu- 
 nigen

GELDPOLITIK MUSS 
FREIHEIT BEWAHREN
Bargeld ist Freiheit! Alle 
Überlegungen, Bargeld 
abzuschaffen oder zu limi-
tieren, entsprechen nicht 
einer liberalen Gesell-
schaft und sind strikt ab-
zulehnen. Sparkassen und 
Genossenschaftsbanken 
wollen wir FREIE WÄHLER 
erhalten und vor Übergrif-
fen aus Brüssel schützen.

Unsere Ziele sind u. a.
• Bargeld erhalten – auch  
 keine Obergrenzen
• Konsequenter Schulden- 
 abbau

STEUERPOLITIK - ARBEIT 
MUSS SICH WIEDER 
LOHNEN
Gerechtigkeit in einem 
Staat fängt bei der Steuer-
politik an – davon sind wir 
überzeugt. Aus diesem 
Grund setzen sich die 
FREIEN WÄHLER bundes-
weit dafür ein, dass die 
Freigrenzen der Einkom-
menssteuer massiv nach 
oben angepasst werden, 
damit den Bürgern mehr 
Netto vom Brutto bleibt. 
Inflation und höhere Le-

Unsere Politik - Gesellschaft und Sicherheit

benshaltungskosten zeh-
ren den Wohlstand der 
Menschen auf. Mit uns 
wird es keine Grundsteu-
er C in Bayern geben, die 
Erbschaftssteuer muss 
abgeschafft werden.

Unsere Ziele sind u. a.
• Die ersten 2000 € Ein-  
 kommen pro Mo-  
 nat steuerfrei
• Schluss mit der Be-  
 steuerung von Renten   
 und keine    
 Doppelbesteuerungen  
 von Betriebsrenten 
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SPITZEN-WIRTSCHAFT SICHERT WOHL-
STAND UND LEBENSQUALITÄT 
- VERSORGUNGSSICHERHEIT   
GEWÄHRLEISTEN
Unser Freistaat muss wirtschaftlich wei-
terhin spitze sein, um Wohlstand und 
Sicherheit gewähren zu können. Die 
schnelllebige Zeit erfordert richtige Ant-
worten. Stillstand ist schädlich. Wir wol-
len Hightech-Land sein, aber genauso 
Land- und Ernährungswirtschaft sowie 
Ernährungshandwerk wie Metzger und 
Bäcker erhalten und stärken.

Unsere Ziele sind u. a.
• Wasserstoffwirtschaft weiter massiv   
 vorantreiben
• Sichere und bezahlbare Ener-   
 gieversorgung auch in  der Grundlast

REGIONALE PRODUKTE BRINGEN 
VERSORGUNGSSICHERHEIT
Regionalität und regionale Wertschöp-
fung sind Herzensthemen von uns 
FREIEN WÄHLERN: Unser Bestreben ist 
es, den Freistaat in seiner heimischen 
Wirtschaft, der Direktvermarktung und 
kurzen Wegen zu stärken. Billigimporte 
sehen wir kritisch.

Unsere Ziele sind u. a.
• Ausbau der Weidetierhaltung, Weide-   
 und Hofschlachtung
• Ausbau und Unterstützung der heimi-  
 schen  Direktvermarktung, keine über-  
 zogene Bürokratie

ENERGIEERZEUGUNG REFORMIEREN
Unsere Energiesicherheit ist eines der 
Kernthemen. Wir brauchen eine unab-
hängige, nachhaltige und bezahlbare 
Energieversorgung, auch in der Grund-
last. Wasserstoff ist ein Schlüssel, um 
Erneuerbare Energien speicherfähig zu 
machen und weltweit transportieren zu 
können.

Unsere Ziele sind u. a.
• Förderprogramm für Power-to-Gas
• Holz als nachhaltigen Energieträger   
 anerkennen

HANDWERK UND MITTELSTAND - 
RÜCKGRAT DER WIRTSCHAFT
Als FREIE WÄHLER konnten wir die Meis-
terpflicht in einigen Gewerken zurück-
bringen, diese soll auf weitere Branchen, 
wie beispielsweise die Kosmetiker, aus-
geweitet werden. Für uns sind Meister 
und Master gleichwertig, der Mittelstand 
ist unser Rückgrat.

Unsere Ziele sind u. a.
• Erhalt und Wiedereinführung der Meis- 
 terpflicht bei mehr Berufen, z.B. auch   
 bei Kosmetikern
• Meister gleich Master; volle Vergleich-  
 barkeit mit Hochschulabschlüssen

ARBEIT UND LEISTUNG MÜSSEN SICH 
WIEDER LOHNEN
Arbeit muss sich lohnen und in Zeiten 
von Inflation angemessen vergütet sein. 
Das Bürgergeld muss dringend refor-
miert werden, der Niedriglohnsektor 
muss von Steuern und Sozialabgaben 
entlastet werden, um Abstand zum Bür-
gergeld wieder herzustellen.

Unsere Ziele sind u. a
• Gleiche Bezahlung für  Zeitarbeiter und  
 Stammbelegschaft
• Lohnunterschiede zwischen Frauen   
 und Männern beseitigen

Unsere Politik - Wirtschaft und Energie
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BESTE BILDUNG IST GERADE GUT  
GENUG - SCHULSYSTEM NOCH BESSER 
MACHEN
Kinderbetreuung, Schulen und Bildung 
waren uns FREIE WÄHLER schon immer 
wichtig. Unser Einsatz für weitgehend 
kostenfreie Kitas, G9 und Abschaffung 
der Studiengebühren in Bayern waren 
erfolgreich. Jetzt geht es darum, genü-
gend Betreuungsplätze, Personal und 
Lehrkräfte sowie Unterrichtsqualität zu 
sichern. A13 als Einstiegsgehalt bei allen 
Schularten haben wir auf die Tagesord-
nung gebracht, trotzdem muss das diffe-
renzierte Schulsystem erhalten werden, 
den Einheitslehrer lehnen wir ab. Beste 
Bildungsstandards und Bildungseinrich-
tungen in bestem baulichen Zustand 
sind unser Ziel.

Unsere Ziele sind u. a.
• Erhalt aller Schulstandorte
• Dreigliedriges Schulsys tem beibehalten

UNIVERSITÄTEN UND HOCHSCHULEN 
WEITER OPTIMIEREN
Kluge Köpfe braucht das rohstoffarme 
Land! Wir wollen die bildungspolitischen 
Standards in Bayern hochhalten und 
weiter ausbauen. Bayern muss Spitzen-
reiter bei Universitäten, Hochschulen 
und Forschung bleiben.

Unsere Ziele sind u. a.
• Mehr Geld für  mehr Studenten: BAföG  
 an die Lebenswirklichkeit anpassen
• Masterstudium für jeden Bachelor-Ab-  
 solventen ermöglichen

BERUFSBILDUNG IST LEBENSBILDUNG
Berufliche und akademische Bildung 
sind gleichwertig und brauchen die glei-
che Wertschätzung. Daher wollen wir 
gerade auch praktische Erfahrung mit 
theoretischem Wissen stärker verbin-
den, duale Ausbildungen sind weltweit 
ein Erfolgsmodell und eröffnen groß-
artige Chancen. Berufliche Aus- und Wei-
terbildung muss weitgehend kostenfrei 
werden, beispielsweise auch die Meister-
ausbildung.

Unsere Ziele sind u. a.
• Kostenlose Meisterausbildung und   
 Fortbildung in Bayern
• Berufsschulen aufwerten und besser   
 ausstatten

DIGITALE BILDUNG ETABLIEREN
Digitalisierung führt uns in die Zukunft, 
sie erleichtert Prozesse und verbindet 
Menschen. Daher sehen wir in der Di-
gitalisierung einen Baustein für Bayern, 
den wir politisch weiter vorantreiben 
wollen – speziell auch im Bildungssektor. 
Analoge Lerninhalte sollen damit nicht in 
Abrede gestellt werden.

Unsere Ziele sind u. a.
• Digital- und Medienkompetenzen in   
 allen Schulformen fördern
• Digitale Bildung als verpflichtender   
 Bestandteil der Lehrerbildung

Unsere Politik - Bildung
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FAMILIE UND BERUF UNTER EINEM 
HUT BRINGEN
Bayern muss Familienland bleiben, das 
liegt uns FREIE WÄHLER schon immer 
am Herzen. „Kind und Karriere“ – dieses 
Motto muss im realen Leben unkompli-
ziert möglich werden. Gerade jungen El-
tern wollen wir den Rücken stärken und 
Mut zur Zukunft machen.

Unsere Ziele sind u. a.
• Die ersten 2000 Euro Einkommen pro   
 Monat steuerfrei
• Betreuungsmöglichkeiten am Bedarf   
 der Eltern orientieren

SENIOREN -     
EHRE WEM EHRE GEBÜHRT
Wir schätzen und schützen unsere Se-
nioren. Ihre Lebenserfahrung und auch 
Tatkraft sind unersetzlich. Zunehmende 
Altersdiskriminierung bis hin zu Vorwür-
fen, für den Klimawandel verantwortlich 
zu sein, verurteilen wir. Eine Erhöhung 
des Renteneintrittsalters und Renten-
kürzungen sind kein Dank für ein jahr-
zehntelanges hartes Berufsleben und 
genauso abzulehnen wie die nachträg-
liche Rentenbesteuerung. Moderne 
Wohnkonzepte bedeuten auch wieder 
verstärkten Bau von Mehrgenerationen-
häusern.

Unsere Ziele sind u. a.
• Keine Erhöhung des Renteneintritts-  
 alters
• Abschlagsfreier Renteneintritt nach   
 40 Beitragsjahren

MEDIZINISCHE GRUNDVERSORGUNG 
GARANTIEREN
Gesundheitsvorsorge und Pflege sind 
eine zentrale gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe. Der Mensch muss immer im 
Mittelpunkt stehen, die Würde des Men-
schen ist unantastbar. Dies gilt vom ers-
ten bis zum letzten Lebensabschnitt, 
vom ersten bis zum letzten Atemzug. 
Würdiges Altwerden in den eigenen vier 
Wänden soll weitgehend möglich sein.

Unsere Ziele sind u. a.
• Medizinische Grundversorgung für alle,  
 Stärkung der ländlichen Regionen

• Sicherstellung der Versorgung mit Me-  
 dikamenten und Medizinprodukten

KRANKENHÄUSER MÜSSEN IN DER 
FLÄCHE ERHALTEN WERDEN
Der vom Bund angestrebte Kahlschlag 
in der Krankenhauslandschaft muss 
verhindert werden. Wir wollen als FREIE 
WÄHLER eine flächendeckend starke Ge-
sundheitslandschaft mit freiberuflichen 
Ärzten, Hebammen, inhabergeführten 
Apotheken und starken Krankenhäu-
sern. Der Bund muss eine ausreichende 
Finanzierung ggf. aus allgemeinen Steu-
ermitteln sicherstellen. Gesundheit gibt 
es bei einer zunehmend alternden Ge-
sellschaft und Spitzenmedizin nicht zum 
Schnäppchenpreis.

Unsere Ziele sind u. a.
• Erhalt und Stärkung der kommunalen   
 Krankenhäuser
• Sonderfinanzierungsprogramm des   
 Freistaates Bayern zum Erhalt kleiner   
 Krankenhäuser schaffen

PFLEGE MUSS HÖHEREN STELLEN-
WERT BEKOMMEN
Pflegeberufe sind systemrelevant. Unse-
re Gesellschaft muss noch mehr erken-
nen, welche gesellschaftlichen Bereiche 
wichtig sind. Wir wollen eine unabhän-
gige Berufsstandvertretung in der Pfle-
ge einrichten. Die Pflege ist eine gesell-

Unsere Politik - Familie und Soziales
schaftspolitische Kernaufgabe, die es mit 
Nachdruck zu verbessern gilt. Pflegenot-
stand ist Politiknotstand. Wir FREIE WÄH-
LER mahnen seit Jahren an, dass wir in 
Deutschland im Pflegebereich massive 
Verbesserungen benötigen. Dies geht 
bis hin zu pflegenden Angehörigen, die 
wir besser unterstützen wollen und müs-
sen

Unsere Ziele sind u. a.
• Pflegende Angehörige müssen besser   
 unterstützt werden, sie sind eine   
 deutlich unterschätzte Säule im ge-  
 samten System und dringend nötig
• Pflege zuhause finanziell besser   
 honorieren

Bild von Sabine van Erp auf Pixabay
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WER DARF WÄHLEN?
Grundsätzlich dürfen „alle Deutschen im 
Sinne des Art. 116 Abs. 1 des Grundge-
setzes“ wählen, die am Tag der Abstim-
mung

1. das 18. Lebensjahr vollendet haben, 
2. seit mindestens drei Monaten in 

Bayern ihre Wohnung, bei mehreren 
Wohnungen ihre Hauptwohnung, 
haben oder sich sonst in Bayern ge-
wöhnlich aufhalten,

3. nicht nach Art. 2 – infolge Richter-
spruchs – vom Stimmrecht ausge-
schlossen sind.“

Im Gegensatz zur Kommunalwahl dürfen 
also bei der Landtagswahl keine Staats-
angehörigen aus EU-Ländern, die bei 
uns in Bayern wohnen, wählen.

WIE KANN ICH WÄHLEN?
Jeder Wahlberechtigte erhält per Post 
eine Wahlbenachrichtigung mit einem 
ihm zugeteilten Wahllokal. Im Vorfeld 
können Sie per Briefwahl wählen. Dazu 
müssen Sie die Wahlbenachrichtigung 
ausfüllen und in Ihrer Gemeinde / Stadt 
abgeben. Von dort erhalten Sie die Brief-
wahlunterlagen.
Wer sich entscheidet, seine Stimme im 
Wahllokal abzugeben, benötigt einen 
Lichtbildausweis, um seine Identität zu 
bestätigen. Ein eigener Stift kann mit-
genommen werden, muss aber nicht – 
Schreibstifte liegen im Wahllokal bereit 
(§ 41 Abs. 2 LWO).

Landtafs- und Bezirkstagswahlen in Bayern am 08. Oktober 2023

äSo wahlen Sie richtig! !

SO WÄHLEN SIE RICHTIG:
Es wird sowohl bei der Landtagswahl, als 
auch bei der Bezirkstagswahl in Erststim-
me und Zweitstimme unterschieden.

Erststimme / Direktmandate:
Für die FREIEN WÄHLER stellen sich 
Michael Koller (Landtag) und Brigit-
te Rudholzer (Bezirkstag) zur Wahl. 
Wenn Sie unsere Kandidaten unterstüt-
zen wollen, dann können Sie ihnen hier 
ihre Stimme geben. Bei den Erststimmen 
zählt die einfache Mehrheit der abgege-
benen Stimmen im Wahlkreis. Wer die 
meisten Stimmen hat, ist direkt in den 
Landtag oder Bezirkstag gewählt. Eine 
Stichwahl gibt es nicht.

Zweitstimme / Listenmandate:
Neben den 91 direkt gewählten Abge-
ordneten sind insgesamt noch weitere 
89 Mandate im Landtag zu vergeben. 
Diese werden auf die sieben Regierungs-
bezirke nach der Zahl der wahlberechtig-
ten Einwohner aufgeteilt. Für die FREIEN 
WÄHLER kandidieren in Oberbayern ins-
gesamt 41 Kandidatinnen und Kandida-
ten, wobei Sie unseren Direktkandidaten 
Michael Koller (Landtag) und Brigitte 
Rudholzer (Bezirkstag) hier keine wei-
tere Stimme mehr geben können. Da-
für kandidieren für Sie Daniel Längst 

(Landtag) und Sabrina Stutz (Bezirks-
tag) jeweils auf Platz 37 der Liste der 
FREIEN WÄHLER.

WIE WERDEN DIE SITZE VERTEILT?
Nach der Wahl wird ausgezählt, wie viele 
Erst- und Zweitstimmen insgesamt („Ge-
samtstimmen“) die Parteien jeweils er-
halten haben. Eine Partei, die landesweit 
weniger als fünf Prozent der Stimmen er-
halten hat, kann nicht in den Bayerischen 
Landtag einziehen. Für die Parteien mit 
mindestens fünf Prozent wird für jeden 
Regierungsbezirk errechnet, wie viele der 
Sitze im Landtag ihnen zustehen (nach 
Sainte-Laguë/Schepers in Form des Di-
visorverfahrens). Hat also eine Partei in 
einem Wahlkreis 50 Prozent der Erst- 
und Zweitstimmen gewonnen, erhält sie 
die Hälfte der Sitze, die hier insgesamt 
zu vergeben sind. Das heißt: Durch die 
Auszählung der Gesamtstimmen geht 
bei der Landtagswahl in Bayern (anders 
als bei der Bundestagswahl) die Erststim-
me nicht „verloren“, wenn der gewählte 
Direktkandidat nicht gewinnt – beide 
Stimmen zusammen ergeben das End-
ergebnis.

WER ERHÄLT EINEN SITZ?
Zunächst ziehen alle Direktkandidatin-
nen und Direktkandidaten ein, die ihren 
Stimmkreis gewonnen haben (sofern 
ihre Partei landesweit mindestens fünf 
Prozent erhalten hat!). Wenn der ent-
sprechenden Partei von ihren Gesamt-
stimmen her noch weitere Sitze zuste-
hen, ziehen zusätzlich Listenkandidaten 
ein – diejenigen, die persönlich am meis-
ten Stimmen erhalten haben.

DARUM BITTEN WIR SIE:
Wählen Sie Michael Koller (Landtag) 
und Brigitte Rudholzer (Bezirkstag) 
mit Ihren Erststimmen, sowie Daniel 
Längst (Landtag) und Sabrina Stutz 
(Bezirkstag) mit Ihren Zweitstimmen. 
Damit haben Sie gewährleistet, dass un-
sere Heimat lebenswert bleibt und dass 
sich die extremen Parteien am rechten 
und linken Rand des politischen Spekt-
rums nicht durchsetzen. 

Wir stehen für eine stabile Regierung mit 
unseren traditionellen Werten ein. Dar-
um packen wir für Bayern an!
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